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Ursachen von Entwicklung und 
Veränderung

KrisenKrisen

Krisen sind günstige Voraussetzungen für Veränderungen oder Entwicklungen, für Menschen 
wie für Institutionen „Grundvoraussetzungen ist der Leidensdruck. Je höher der ist, desto 
besser.“ (Roth, 2007)
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Das spezifische von 
Bildungsinstitutionen (Fend)

• Schulsysteme sind Orte der gesellschaftlich gewollten und methodisierten 
Menschengestaltung (-bildung) 

• Schulen bearbeiten die menschliche Seele! Damit unterscheiden sie sich von 
allen anderen Institutionen, sind also z.B. keine Dienstleister! 

• Schulen haben eine gesellschaftliche Reproduktionsfunktion: Qualifikation, 
Selektion und Allokation, Legitimation.
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Aktuelle Situation
3

(Kronig, W. (2023, Vortrag 25.11.23) aus Horizonte, 2019)

Tempora mutantur, nos et mutantur in illis. 
Die Zeiten ändern sich und wir ändern uns in ihnen. 



Aktuelle Situation
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(Kronig, W. (2023, Vortrag 25.11.23) aus Horizonte, 2019)

• Trotz der Steigerung der Bildungsausgaben von 16,6 Mia (1990) 
auf  40.7 Mia (2020) 

• Illusionen: 

• Breite Leistungsüberschneidungen 

• Kantonal grosse Selektionsunterschiede 

• Herkunft ist entscheidend 

• keine direkte Wirkung von Fördererfolgen auf die Selektion 

• Systematischer Betrug der IVY League!



PISA
Aktuelle Situation

👍 👍👎
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Aktuelle Situation

„In keinem OECD-Land wirkt sich 
die Zusammensetzung der 
Schulen nach sozialer und 
sprachlicher Herkunft  so stark auf 
die Schulleistungen der einzelnen 
S&S aus wie in der Schweiz.“ 
(Oliver Dlabac) 
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PISA & Chancengleichheit



Hattie, 2003

Chancengleichheit & Leistungserwartung

Aktuelle Situation
Chancengleichheit
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Bildungsbericht Schweiz, Kronig, 2004, PISA

3.2
Aktuelle Situation

Chancengleichheit



Oliver Wyman, 2024, Sonntagszeitung, McCall, 1973

• viele Schulabgänger keine weitere Ausbildung, obwohl sie qualifiziert wären! 
Schätzungen liegen bei 14’000 junge Menschen —> Wertschöpfung 20 - 30 
Milliarden pro Jahr! 

• Entwicklung verläuft nicht linear! Selektion abschaffen, Fördermassnahmen, duale 
Studiengänge.. 

Aktuelle Situation
Chancengleichheit
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Vorwegnahme der Lehrperson zur (künftigen) Fähigkeit und 
Fertigkeit der Lernenden aufgrund von Informationen wie 
das vorherige Verhalten der Lernenden in der Klasse, 
kumulative Informationen aus Schülerunterlagen, der 
sozialen Herkunft und der Attraktivität von Lernenden. 
Effektstärke in Bezug auf Schülerleistungen 
Hattie (2014), S. 278: d=0,43

LE: Schülerleistung fallen nach einiger 
Zeit so aus, wie der Lehrer es erwartet 

LE= Vorhersagen, die die Kraft haben, 
sich selbst zu erfüllen

Aktuelle Situation
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Leistungserwartung

http://web.fhnw.ch/plattformen/hattie-wiki/begriffe/Lernen_sichtbar_machen_f%C3%BCr_Lehrpersonen_(2014)


Gegenseitige Wahrnehmung der Lehrpersonen einer Schule, bei ihren 
Lernenden einen Unterschied machen zu können, gegenüber dem, 
demjenigen, 
• was deren Zuhause und was deren soziales Milieu beitragen; 
• was die Lernenden als physisch-mentale Ausstattung mitbringen 

Effektstärke in Bezug auf Schülerleistungen 
Beywl & Zierer (2018): d=1,57

Aktuelle Situation
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Kollektive Wirksamkeitserwartung

Hattie



Helmke, 2009

Leistungserwartung: Wahrnehmung

Wie nehmen Sie Intelligenz wahr?

Aktuelle Situation
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Helmke, 2009

Leistungserwartung: Wahrnehmung

Intelligenz

Distales Merkmal

PROXIMALE MERKMALE

wacher, verständiger Gesichtsausdruck

Durchsetzungsvermögen

hohe Stirn

verständige Eltern

ordentliche, saubere Arbeitsweise

Vater mit guter Position

geordnetes Elternhaus

Erledigung der Hausaufgaben

Lehrer*innenurteil

Beurteiler

Bsp.: einer psychologisch nicht-fundierten impliziten Persönlichkeitstheorie: Linsenmodell von 
Brunswik, nach Klerber, 1992, S.132, in Helmke, 2009)

Intelligenz (Urteilstendenzen, -voreingenommenheit und -fehler)

Aktuelle Situation
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Reinhard, 2012, Kronig, Helmke, Brophy

Leistungserwartung: Kommunikation
Leistungserwartung zeigt sich in der 

Kommunikation & Wahrnehmung!

• Wartezeit (Helmke, 2008) 
•  Lob / Tadel (Brophy, 1976) 
•  …

Aktuelle Situation
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Annedore Prengel

Leistungserwartung: Kommunikation
Leistungserwartung zeigt sich in der 

Kommunikation & Wahrnehmung!

Aktuelle Situation
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Margrit Stamm (2009)

Frühkindliche Bildung, Betreuung & Erziehung

Potenzial

• Grund für diese Ablehnung: frühkindlicher Bildung sein die 
Vorverlegung schulischer Inhalte in den bis anhin bildungsfreien 
Vorschulraum  

• Jedoch: Drang des Kleinkindes, sich Wissen anzueignen und sich 
ein Bild von der Welt zu machen. Damit dies möglich wird, braucht es 
eine anregungsreiche, liebevolle und beschützende Umwelt. 

• FBBE zentral! 
• Bildungschancen sind in der Schweiz stark durch die soziale Herkunft bestimmt. 
• Es bestehen grosse und ungelöste Herausforderungen, Familie und Beruf 

ökonomisch und qualitativ verträglich zu vereinbaren.  
• Junge Kinder verfügen über herausragende Lern- und Entwicklungskapazitäten. 
• Die ersten Lebensjahre sind die kritischste Phase für die Entwicklung eines 

Kindes. Dies gilt in sozialer, emotionaler und intellektueller Hinsicht.
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James Heckmann (2006), Margrit Stamm (2009)

Rates of return to human capital investment

Potenzial

Erwartung: Ertrags-Kosten-Relation von zwischen 3 : 1 und bis 7 : 1 (Perry Preschool Project) —> „nachgewiesene grosse volkswirtschaftliche Nutzen von FBBE.“
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Bereitschaft & Haltung

Schule der Zukunft
5



Vier Dimensionen des Lernens, 2017

Überblick

Schule der Zukunft
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Whitepaper, WEF, 2023

Überblick

Schule der Zukunft
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Dieter Rüttimann, Nicolas Rüttimann

Schule der Zukunft

• Aufgabenqualität 
• Coaching 
• Digitalisierung

Überblick
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Dieter Rüttimann, Nicolas Rüttimann

Schule der Zukunft
Aufgabenqualität

• Classroommanagement: störungsfrei, Klarheit, Zeitnutzung 
• Aufgabenqualität: kognitiv aktivierend, problembasiert, attraktiv, erlaubt 

verschiedene Verstehenstiefen, individuell und aktiv konstruieren 
• Grundlage für lebenslanges Lernen & alltägliche Probleme —> Transfer 

Durchhaltevermögen, Aushalten von Widerständen, Selbstdisziplin, exekutiver 
Funktionen (Metastrategien)  

• Individuelle Unterstützung und Lernbegleitung (Coaching), Feedback 
• Orientierungshandeln und Prozesse gestalten 

6.1



Dieter Rüttimann, Nicolas Rüttimann

Schule der Zukunft
Aufgabenqualität

M01  Mathematik / Geometrie  –  ein Fussballproblem     5./6. Kl. 
 

Das Problem 
An einem kleinen Fussballturnier nehmen 8 Mannschaften teil. Weil es so wenige sind, sollen alle 
gegen alle spielen, damit ein gerechter Sieger ermittelt werden kann. Für die Organisatoren stellt 
sich die Frage, wie viele Spiele finden im Ganzen statt. Davon hängt ab, wie lange ein Spiel dauern 
darf, wie viele Plätze zur Verfügung zu stellen sind, wie viele Schiedsrichter aufgeboten werden 
müssen. 
Ihr übt mit dieser Aufgabe Lösungsstrategien anzuwenden (immer kursiv geschrieben). 
 
Die Frage Wie viele Spiele gibt es im Ganzen? 
 
Schätzung Vermutungen anstellen und überprüfen 
  Was glaubt ihr, wie viele Spiele es ungefähr sein könnten? 
 
Vorgehen Denkt beim Lösen dieses Fussballproblems an die 4 Schritte des Problemlösens: 

1. Die Aufgabe verstehen 
2. Darstellen, überlegen und eine Lösungsstrategie wählen (! kleine Hilfen 1+2) 
3. Die Aufgabe lösen und das Vorgehen aufschreiben (ins Matheheft) 
4. Die Lösung kontrollieren und die Aufgabe beantworten (ins Matheheft) 

 
Kleine Hilfen 1 mit einfachen Zahlen probieren, anschliessend die realen Zahlen anwenden 
   eine Skizze oder Zeichnung machen 
 
Am besten ist es, wenn ihr schrittweise vorgeht. Wie viele Spiele ergeben sich bei 2, 3, 4, ... Mannschaften? 
 
Zeichnet die Mannschaften mit Punkten auf und verbindet die Punkte. Jede Verbindungslinie bedeutet ein 
Spiel. Günstig ist es, die Punkte als geometrische Figuren zu zeichnen.  
Bei 3 Mannschaften ein Dreieck, bei 4 ein Quadrat, ... 

Kleine Hilfen 2 eine Tabelle anlegen 
   Muster erkennen und weiterführen 
 
Sobald ihr erste Ergebnisse habt, macht ihr eine kleine Tabelle und füllt diese aus! 
Beispiel: 

Mannschaften 1 2 3 4 5 6 7 8 
Spiele         

 
 
Stellt euch vor, ihr werdet eine graphische Darstellung zeichnen.  
Wie wird dieser Graph aussehen?  Ist es eine Gerade, eine Kurve, ab- oder aufsteigend? 
 
Graph:   Anzahl Spiele 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
         Anzahl 
         Mannschaften 
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Duckworth & Seligmann, 2006

Schule der Zukunft
Selbstdisziplin

Selbstdisziplin klärt doppelt so viel auf wie der IQ (2006)! 

• „Grit“ = Durchhaltevermögen, 
Mut, Charakterstärke, 

Polar
ity

Ich bin jemand, der hart arbeitet +

Ich kann mich kurzfristig für Ideen begeistern, verliere aber dann das Interesse 
daran

-

Ich habe Selbstdisziplin +

Ich komme mit Rückschlägen gut zurecht +

In der Verfolgung meiner Ziele lasse ich mich manchmal von anderen Ideen 
ablenken

-

Ich kann Versuchungen gut widerstehen +

Was ich begonnen habe, bringe ich auch zu Ende +

Ich habe Schwierigkeiten, meine Konzentration auf Vorhaben oder Aufgaben 
aufrecht zu erhalten, deren Durchführung mehr als ein paar Monate in Anspruch 
nimmt

-

Mir fällt es schwer, mich zu konzentrieren -

6.1



Deci & Ryan, 1993

Schule der Zukunft
Pädagogische-psychologische Perspektive: Wozu Coaching?

Deci & Ryan: Selbstwirksamkeit 

Motiviertes Lernen gelingt besser, 
wenn 3 Grundbedürfnisse im 
Unterricht unterstützt werden: 

• Autonomie 

• soziale Zugehörigkeit 

• Kompetenzerleben
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Dweck (nach Wächter, 2021)

Schule der Zukunft
Pädagogische-psychologische Perspektive: Wozu Coaching?

Dweck, C. (nach Wächter, 2021) - Definition Mindset 
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Schule der Zukunft
Coaching

6.2



Schule der Zukunft
Digitalisierung

6.3

Blended Learning (Brägger & Siegwert, 2023, Pädagogik 7-8)



Schule der Zukunft
Digitalisierung

• Ausgangspunkt: Problemstellung (friendly robot, mathematisches Problem, Zahlen ins Zweier-System übertragen, 
Flussdiagramm für Passé Composé) 

• Innovations- lern und Entwicklungsmethoden aus der Industrie bildeten den methodischen Ausgangspunkt: 
• Das Fundament bilden Ideen aus dem Design Thinking 
• Lösen von Problemen (individuell, Team, zwischen Teams) 
• Planen & Zusammenhänge erkennen 
• neue Ideen entwickeln 
• Bewusst kommunizieren  
• aus Anwendersicht überzeugend (customer-centric, user-centric) 
• Ungewohnte Menschen und Kontexte beobachten, von und mit ihnen lernen «Empathie», 
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Fazit: Wie kann Schule entwickelt 
werden?

Systemebene Schule

• Selektion erst nach dem 8., bzw. 10. Schuljahr 
• Kindergarten und 1. Klasse werden 

zusammengelegt 
• Lehrer*innenbildung: 3 Jahre Grundausbildung, 

dann einen MA-Studiengang (berufsbegleitend), 
der lohnwirksam ist / Berufslaufbahn 

• Eine inklusive Schule für alle 
• Frühe Bildung 2.-4. Jährige

• Professionelle Zusammenarbeit 
(multiprofessionelle Teams) 

• Kollektive Wirksamkeitserwartung des 
ganzen Teams 

• Adaptiert an die jeweiligen Kinder 
• Rückmeldungen statt Noten
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Fazit: Wie kann Schule entwickelt 
werden?

Unterricht Lehrpersonen

• Hohe Aufgabenqualität im problembasierten 
Unterricht

• Sinnvoller Einsatz digitaler Instrumente (KI, 
Lernlupe, Lernpass+)

• Regelmässige Coachinggespräche

• Positive Leistungserwartung
• Achtsame Kommunikation
• Beziehungs- und dialogorientiert
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